
zıtleren: »Da\ die direkte Unterbrechung der Weg ZUT Verringerung der Abtreibung waäare dıe
bereits eingeleıteten Zeugungsvorgänge und VOT wirksame Antıkonzeption. Wenn die Enzyklıka
em die dırekte gewollte der herbeigeführte mit dem Verbot der >künstlichen antıkonzeptio-
Schwangerschaftsunterbrechungzitieren: »Daß die direkte Unterbrechung der  Weg zur Verringerung der Abtreibung wäre die  bereits eingeleiteten Zeugungsvorgänge und vor  wirksame Antikonzeption. Wenn die Enzyklika  allem die direkte gewollte oder herbeigeführte  mit dem Verbot der >künstlichen < antikonzeptio-  Schwangerschaftsunterbrechung ... als erlaubter  nellen Methode ernst genommen wird, so wer-  Weg der Geburtenregelung absolut auszuschlie-  den im katholischen Raum die Schwangerschafts-  Ben ist« (14).  unterbrechungen und Abtreibungen zunehmen,  »Das menschliche Leben ist heilig, von seinem  In ungenügender Kenntnis, in ungenügender  Aufkeimen an verlangt es das unmittelbare  Berücksichtigung oder Unkenntnis der medizi-  schöpferische Eingreifen Gottes« (13).  nischen Dinge werden hier Verhaltensweisen  In diesen beiden Fällen werden inmitten von  postuliert, die zu Katastrophen führen. Ist das_  Fragen der Antikonzeption plötzlich Fragen  vielleicht Weltfremdheit ?  der Schwangerschaftsunterbrechung aufgewor-  Zusammenfassend wollen wir feststellen, daß  fen, statt beides scharf zu trennen (der Kommen-  so viele medizinische Unkenntnisse, Mißver-  tar von Kardinal Wyszynzki aus Warschau be-  ständnisse und auch Verwechslungen in diesem  legt diese Verwechslung!). Antikonzeption und  Dokument vorliegen, daß von diesen falschen  Schwangerschaftsunterbrechung  sind  sowohl  Voraussetzungen aus auch der beste Theologe  medizinisch als auch moralisch grundlegend  nach unserer Ansicht nichts Verbindliches aus-  verschieden. Der Ausdruck  »Geburtenrege-  sagen kann. Eine Neubearbeitung, vielleicht in  lung« ist überhaupt mißverständlich. In Zukunft  einen größeren Rahmen gestellt, nach erneuter  sollte logischerweise Konzeptionsregelung ge-  Konfrontation mit den oben dargelegten Fak-  sagt werden, damit bestände endlich eine klare  ten, wäre wünschenswert.  Trennung auch zur  Schwangerschaftsunter-  brechung.  Vielleicht rührt die energische Ablehnung der  Dr. Egbert Höflich, Dr. Mechtild Höflich, Köln:  Antikonzeption in der Enzyklika davon her,  daß man die Konzeptionsregelung nicht von  Die Enzyklika > Humanae vitae < verpflichtet die  der Schwangerschaftsunterbrechung trennt, ja  katholischen Eheleute auf »die Prinzipien einer  vielleicht sogar miteinander verwechselt.  Lehre, die sich auf das Naturgesetz gründet und  10. Die Enzyklika ist den Ärzten und dem  durch die göttliche Offenbarung erleuchtet und  Pflegepersonal (27) gegenüber viel versöhnlicher  bereichert wird« (4). Dieses Gesetz der Natur  und großzügiger als anderen Berufsgattungen  wird im Hinblick auf die eheliche Liebe, ihre  gegenüber. Hier wird (als einzige Berufsgruppe)  Fruchtbarkeit und das Problem der Geburten-  nie vom Gehorsam gesprochen!  regelung in folgender Weise expliziert: Jeder ehe-  Handelt es sich hier um eine pastorale Hintertü-  liche Akt muß offenbleiben für die Weitergabe  re? Es wäre im übrigen für die Ärzte nicht schwie-  des Lebens. Der Verstand entdeckt im Vermö-  rig, zur Anwendung, sei es der Pille oder anderen  gen, das Leben zu geben, biologische Gesetze,  >auch <  medizinische Indikationen  Mitteln,  die zur menschlichen Person gehören. Danach  (>unregelmäßige < Periode, >schmerzhafte < Perio-  stehen liebende Vereinigung und Fortpflanzung  de,  usw.) herauszufinden, die bei  80-99%  der Ratsuchenden noch festzustellen wären. Das  in einem von Gott gewollten, untrennbaren  Zusammenhang. Erst auf der Basis dieser natur-  wäre aber eine Hintertüre und leistete der doppel-  gesetzlichen, d. h. biologischen Integrität erhält  ten Moral Vorschub, die mit Recht weder vom  der eheliche Akt voll und ganz den Sinngehalt  heutigen Arzt noch vom Laien akzeptiert wer-  gegenseitiger und wahrer Liebe. Setzen sich Mann  den kann.  und Frau über die Bereitschaft zur Weitergabe  Wenn schon für 80-99% der Ehen die Vor-  des Lebens, die der Schöpfergott gemäß be-  schriften nicht durchzuführen sind, dann ist der  sonderer Gesetze in den ehelichen Akt hinein-  Mut aufzubringen, dazu zu stehen, und man soll  gelegt hat, hinweg, so stehen sie im Vollzug ihrer  nicht, um das Prinzip hoch zu halten, die Aus-  Hingabe im Widerspruch zur inneren Wesens-  nahmen offen lassen.  struktur der Ehe, im Widerspruch zum Wesen  11. Wenn die Wissenschaftler (32) aufgefordert  des Mannes und der Frau und damit im Wider-  werden, »der Geburtenregelung eine hinreichen-  spruch zum göttlichen Schöpfungsplan und  de sichere Grundlage zu geben«, so gibt das  Willen. Daraus zieht die Enzyklika die eindeutige  Dokument also doch zu, daß die Sicherheit bis  Konsequenz: jeder willentlich unfruchtbar ge-  jetzt nicht genügend war. Hier liegt einer der  machte eheliche Akt ist von seinem Wesen her  vielen Widersprüche. Wir Ärzte können nicht  sittlich unerlaubt. Er verletzt die von Gott in der  eine (zugegebenerweise!) unsichere Methode  Natur festgelegte Ordnung. Darum werden die  unseren bedrängten Patienten empfehlen.  Eheleute, bei denen ernsthafte Beweggründe  12. Es scheint nicht bekannt zu sein, obwohl  eine Einschränkung des Kindersegens verlangen,  dies ein großes Ärgernis darstellt, daß in katho-  auf den Weg der Inanspruchnahme der unfrucht-  lischen Gegenden und Ländern die Schwanger-  baren Perioden verwiesen; denn hier benützen  schaftsunterbrechung und damit auch die Ab-  sie eine Anlage der Natur; im andern Falle ver-  treibung besonders häufig ist, ja häufiger als in  hindern sie den Ablauf der natürlichen Vor-  protestantischen Gegenden. Der wirksamste  gänge.  309als erlaubter nellen Methode TNST wırd, WCI -

Weg der Geburtenregelung absolut auszuschlıie- den 1mM katholischen Raum die Schwangerschafts-
Ben 1St « 14) unterbrechungen und Abtreibungen zunehmen.
» LDas menschliche en ist heilig, VO:  - seinem In ungenügender KenntnIis, In ungenügender
Aufkeimen verlangt das unmiıttelbare Berücksichtigung der Unkenntniıs der medizI1-
schöpferische Eingreifen :Otftes« nıschen Dınge werden hıer Verhaltensweisen
In diesen beiden Fällen werden Inmıtten VON postulıert, dıe Katastrophen Tühren Ist dasFragen der Antıkonzeption plötzlich Fragen vielleicht Weltiremdaheiıt
der Schwangerschaftsunterbrechung auigewor- Zusammenfassend wollen WITr feststellen, daß
ien, beides schari{i trennen (der Kommen- viele medizinısche Unkenntnisse, Mißver-
Lar VO  - Kardınal yszynzkı aus Warschau be- ständnıiısse und uch erwechslungen in dıesem
legt diese Verwechslung‘!). Antıkonzeption un OKumen! vorliegen, daß VO  - diesen falschen
chwangerschaftsunterbrechung sıind sowochl Voraussetzungen aus uch der este eologe
medizıinısch als uch moralısch grundlegend nach UNSCICT Ansıcht nıchts Verbindliches Aaus-
verschieden. Der Ausdruck »Geburtenrege- I kann. Eıine Neubearbeıitung, vielleicht
Jung« ist überhaupt mıldverständlich In Zukunfit einen grölßeren Rahmen gestellt, nach erneuter
sollte logischerweilse KOonzeptionsregelung DC- Konfrontation mıt den ben dargelegten Fak-
sagt werden, amı estande ndlıch ıne klare ten, wäre wünschenswert.
Irennung uch ur Schwangerschaftsunter-
brechung
Vielleicht rührt die energische Ablehnung der Dr Egbert Höflich, Dr Mechtild Höflich, Köln
Antıkonzeption der Enzyklıka davon her,;
daß INan die Konzeptionsregelung N1IC. VOonNn Die Enzyklıka > Humanae Vifae verpflichtet die
der Schwangerschaftsunterbrechung trennt, Ja katholischen eleute auf » die Prinzıplen ınervielleicht miteinander verwechselt ‚ehre, dıe sıch auf das Naturgesetz gründet un:

DIe Enzyklika ist den Arzten und dem Urc die göttliche OÖffenbarung erleuchtet und
Pflegepersonal 27) gegenüber 1e] versöhnlicher bereichert WIrd« (4) Dieses Gesetz der atur
und großzügiger als anderen Berufsgattungen ird 1mM Hınblick auf dıe enNnelıche 1eDe, ihre
gegenüber. Hıier wird (als einz1ge Berufsgruppe Fruchtbarker und das Problem der Geburten-
nıe VO Gehorsam gesprochen! regelung in Lolgender Weise explizlert : er ehe-
Handelt sich hier iıne pastorale Hıntertü- 1C| Akt muß OoMlenbleiben Tfür die Weıitergabe
re”? Hs ware 1m übrigen für die Ärzte NIC| schwIlie- des Lebens Der erstan: entdec. 1Im Vermö-
rg, Zwendung, sSe1 der der anderen SCNH, das en geben, biologische Gesetze,

uch medizinische IndiıkationenMiıtteln, die ZUT menschliıchen Person gehören anach
(>unregelmäßige « Peri0de, >schmerzhafte < Per1o0- stehen liıebende Vereinigung und Fortpflanzung
de, USW.) herauszufinden, die bel 8(0)—99 Z
der atsuchenden noch festzustellen wären. Das

ın inem VO  - Gott gewollten, untrennbaren
Zusammenhang. rst auf der Basıs cdi1eser NnNatur-

wäre ber ıne Hıntertüre und eistete der doppel- gesetzliıchen, bıologischen Integrität erhält
ten Ora orschub, dıe mıt eC| weder Om der eheliıche Akt voll und ganz den Sınngehalt
eutigen Tzt noch VO' Laien akzeptiert WOCI1 - gegenseltiger und wahrer1e Setzen sıch Mann
den kann. un:! Frau über dIie Bereitschaft ZUT Weıtergabe
Wenn schon für 8099 % der hen die Vor- des Lebens, die der Schöpfergott gemäß be-
schriften NIC: durchzuführen sınd, annn ist der sonderer Gesetze in den ehelıchen Akt hıneln-
Mut aufzubringen, azu stehen, und INan soll gelegt hat, hınweg, stehen S1Ie 1mM Vollzug ihrer
NIC| das Prinzip hoch halten, die Aus- Hıngabe 1Im Wıderspruch Z.UT inneren Wesens-
nahmen offen lassen. struktur der Ehe, Im Wıderspruch ZU Wesen
11 Wenn die Wissenschafitle: 32) aufgefordert des Mannes un der Frau und amı 1Im 1der-
werden, » der Geburtenregelung Ine hinreichen- spruch ZU göttlıchen Schöpfungsplan und
de sichere Grundlage geben«, g1bt das Wıllen Daraus zieht die Enzyklıka die eindeutige
OKumen: ISO doch Z daß die Sicherheit bis Konsequenz: jeder wiıillentlich UnNITuC|  ar SC-
Jjetzt nıcht genügend WAar. Hıer lıegt einer der machte ehelıche Akt ist VO  - seinem Wesen her
vielen Wiıdersprüche. Wir Arzte können nicht SI  1C| unerlaubt Er verletzt dıie VON Gott In der
Ine (zugegebenerweise!) unsichere Methode atur festgelegte Ordnung Darum werden die
UunNnSeren bedrängten Patienten empfehlen. eleute, Dbel denen ernsthafte Beweggründe

Es scheıint NIC: bekannt se1n, obwohl iıne Einschränkung des Kıindersegens verlangen,
dıes en großes Ärgernis darstellt, daß in katho- auf den Weg der Inanspruchnahme der unfrucht-
ischen Gegenden un Ländern die Schwanger- baren Perıoden verwlesen; denn hler benützen
schaftsunterbrechung un: amı uch dıe Ab- SIE ine age der atur; im andern VCT-

treiıbung hesonders häufig ist, Ja häufnger als In hındern Ss1Ie den Ablauf der natürlıchen Vor-
protestantischen egenden. Der wırksamste gänge.
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egen diese unter Aufbietung der ZaNnzZch uto- punkt einer Phänomenologıie der lebenden Zu-
rıtät des Papstes vorgeiragene Oktrın erheben wendung VO  - Mann und Frau erscheıint gerade
siıch schwerwiegende Eiınwände sowohl AaUus der diese Methode, dıe VO'  ; den Voraussetzungen
theoretischen Reflexion der diesbezüglichen eines Physizısmus In der Enzyklıka als erlaubt
Probleme WIe VO:  - der Basıs der praktıschen ehe- hingestellt wird, als besonders unnatürlich.
lıchen Erfahrung her. Jedermann kann dıe orge des Papstes erns
DIie Begründung der Sıttlıchkeit des eheliıchen nehmen un ihr Respekt zollen, auf die
Verhaltens Aaus der Naturgemäßheıit ist für uNs efahr ıner allgemeınen Verflachung der Sıtt-
sehr iragwürdig geworden. Was edeute: uns iıchkeıt hinweist und siıch bemüht, die ur
denn die In der Enzyklıkaerneu berufene atur der Ehe negatıve Zeıteiniüsse verte1di-
Aus der Biologıie wIissen WIr, da lß3 dıe Sexualıtät SCcHh ber SInd hlerbel dıe Akzente richtig SC-
der Tiere In iıhrem Zeugungsausdruck auf SAaDnzZ setzt? Abgesehen VO':  — den bevölkerungspolıit1-
bestimmte Brunstzeıiten festgelegt 1st Beim schen Einwänden, dıe vielen Ländern der
Menschen ist S1Ie 1m Vergleich dazu en zZe1Itlc drıtten Welt die strenge Zuordnung Von

Geschlechtsak: und Zeugung erhoben werdenunbegrenztes, über die bıiologischen Fruchtbar-
eıtstermıine hinausreichendes, en gleichsam mussen, bleibt uch für den Intiımraum der eIN-
unıversales Vermögen. Sie ist für iıhn der atur zelnen Ehe der biologıistische Tenor der papst-
nach ben nıcht ausschheßlich auf den Zeugungs- lıchen Erklärungen unbefriedigend. Bıologisch
zweck, sondern darüber hınaus auf den Aus- korrekte kte können nıcht dıie Sıttlichkeit der
druck der gegenseltigen personalen Je'! VO  5 Ehe begründen. Für den Aufbau 1Nes humanen
Mannn und Frau angelegt. DIiIe personale 1e OS 1n den geschlechtliıchen Beziehungen VOon
wiederum 1äßt sich nıiıcht VO  > einem bıologischen Mann und Frau bleiben dıe technıischen Modalı-
Naturmodell normieren. Hıer zeigen sıch aten der Empfängnisregelung sekundäre and-
deutlichsten die TrTeNzen der Überlegungen des iragen, sSOweıt nicht ıne Gefährdung der Zer-
päpstliıchen Dokuments Es übersieht oMNensicht- störung des bereıts gezeugten Lebens amı VOCI -
iıch die historische Bedingtheit seiner gumen- bunden ist. DIe Sıttlıchkeit der Ehe leg viel-
tatıon, die sich stoischer Naturrechtsvorstellun- mehr darın, dıe leibliche Sexualıtät U1 Aus-
SCH bedient, SIe als zeıtlos gültige Prinzipien, druck personaler Hıngabe VO  - Mann und Frau
ja als Ausdruck des göttlıchen ChÖp- werden lassen. Hier ist VON seıten der ırche
ungswillens auszugeben. In der Vergangenheıt siıcher wenlg geschehen.
Warum soll der moderne Mensch, WE die Nur selten wurde die Kultivierung des geschlecht-
Eıinsicht se1ines Gewlssens iıhn dazu nötıigt, lıchen Lebens als entscheidender sıttlicher Ge-
N1IC. uch seine blologische Fruchtbarker miıt staltungsauftrag in das GewIissen der eleute
technischen Miıtteln iın se1Ine ewalt und unter gestellt. Wiıe oft kam VOT, da ß INn der katholi1-
seine Kontrolle bringen atur ist Tür ıhn kaum schen Ehepastora über der Propaglerung des
mehr das unantastbare Schöpfungswerk ottes ıllens ZU Kınd Erziehung ZUT Verant-
In tausendfältiger Weise ist atur Tür iıhn wortung gegenüber dem Kınd kurz kam Der
ınem aterıa. menschlichen Handelns und Wılle ZU Kınd kann unsıttlıch se1n,
menschlicher Umegestaltung auf selbstgesetzte WLn NIC! VON einer persönlıchen Ethik des
Ziele hın geworden. Planung, Vorausschau, Er- erzieherischen Engagements der Eltern begleıtet
findung un Anwendung selbstgeschaffener und ist Wiıe viele katholische äter,
ıttel ZUT Beherrschung der außeren und uch die siıch VO  > den ufgaben ihres Berufes der VOIL
der eigenen biologischen atur sind Tfür ihn Möglıchkeıiten des Geldverdienens faszınieren
selbstverständliche Haltungen un! Lebens- lassen, bringen einen ebenso tarken Jan ZUT HKr-
einstellungen. Warum sollen SIe VOTLT seilner SeXua- ziehung ihrer er auf? Im en einer
1{a haltmachen kiırchlichen elenre verdiıenen diese Fragen heu-
Auch dıe Praxıs des ehelichen Lebens VeErmMas die te entschlieden den Vorrang gegenüber der Ge-
apodiktisch vorgetiragenen Anschauungen über burtenregelung. Diese älßt sıch eute das ist das
dıe Minderung (wenn NIC: gar die sıittlıche Aus- kritische Fazıt aus dem vielfältigen Echo, das
höhlung) der ehelıchen 1€e' urc ıne Ver- die Nzyklıka gefunden hat NIC. UrC| einen
erung der biologischen Fruchtbarke!ı: kraft Papstspruc nach dem Muster Roma locuta,
technıscher ıtte] NIC bestätigen. 1el eher causa finita lösen. Eın magısches Verständnıis und
äßt s1ie eiıne gegenteılıge Schlußfolgerung 1Ine Tabulerung des kırchlichen Lehramtes
Wo ıne Ehe über ange Zeıt hın ıunter der Angst können weder sıttliıchen Weıisungen Unfehlbar-
VOIL einer unerwünschten Schwangerschaft ste.  5 keıt verleıihen noch TODIemMe ihrer Wahrheits-
wIrd uch die Bereıitschait ZUT lıebenden Hın- indung näherbringen. Eın emokratisch denken-
gabe und ihr Vollzug 1n Mitleidenschalit YC- der ensch kann sIcCh 1Ur annn einen An:-
O:  I Wo allein die Kalenderberechnung der spruch engagleren, WCLN dessen Legitimität
iruchtbaren und uniruc  aren Zeıten den ehe- und sachlıiıche Begründung einsieht. Das gilt
lıchen Liebesausdruck reglert, wıird dıie chöpfe- ıuch Tür den erwachsenen Gläubigen In der Kır-
rische Spontaneıtä: der Begegnung VO  - Mann che Se1in krıitisches Glaubensbewußtsein wird
und Frau durch einen rationellen alkül be- die ehorsamspflicht gegenüber verbindlichen
hındert un eingegrenzt. ntier dem Gesıichts- Äußerungen des kirchlichen Lehramtes nıcht
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grundsätzlich 1n rage stellen. ber se1lne aktıve Gesetze entdecken, die den Kindersegen
Miıtverantwortung {ür den Aulftrag Christı VOI- regulıeren.
ang! VO'  } ihm dıe Mitsorge Tfür das Entstehen Hıer N1U:  Z scheut sich der aps NIC auf etho-
VOIN Weısungen, dıe das Ansehen und dıe aub- den, auf Techniken einzugehen un:! bestimmte
würdigkeıt der iırche In der Welt NIC schwä- empiehlen, nachdem viele verheiratete Lalıen
hen nNnter diesem Gesichtspunkt ist WÜün- un Fachleute dazu gehört hat Zu diesen ech-
schen, daß dıe Entwicklung der kırchlichen Ehe- nıken darf un: muß der Mediziner sıch außern.
lehre über den mıt der Enzyklıka eingenOm- Der aps gestattiet christlıchen Eheleuten die

un schnell hinauswachse. perlodische Enthaltsamkeıt nach Knaus-Og1ino
un verwirit all die andren Methoden, die In
prax1 die bevorzugten und sichereren sind. Er sagt

Heinrich Blankenstein, deutlich und hofit uch eine andere
Facharzt für Innere Medizin, Köln Übersetzung wırd da keine usgangs-

punkte chaffen können daß die Mediziner
Eıne entgegengesetzte Meinung, iwa die be- eiwas en, Was dıe Technık der periodischen

Enthaltsamkeıt einem siıcheren 5System ent-aingte Erlaubtheit der ılle, der aps nıe
verkünden können, WEn sich ZUT Problematıik wıickelt ast jeder Laıle, der siıch mıt der rage
der christlichen he äaußern ıll Insofern ist beschäftigt, weiß inzwischen, daß diese Methode

der perliodischen Enthaltsamkeıt der dealenohnen! ja geradezu verpilichtend, sıch muıt
Eınzelheiten T päpstliıchen Verlautbarungen, eheliıchen Partnerschaift hohnspricht. Abgesehen
die auf sovIıel Wiıderstand un nttäuschung SC- VO Unsicherheıitsfaktor beinhaltet sie eiıne

mehr der wenıger ausgeprägte Vergewaltigungstoßen sind, befassen.
Der aps verkündet, daß dıe lhıebende ere1n1- der Frau.
ZUuUNs un die Fortpflanzung ine untrennbare Die VO  - seinen wissenschaftlichen Beratern VOI-

mıiıttelte Vorstellung des Papstes dürite sıch da-Verbindung bılden mussen. €e1 kann ber
doch die 1ebende Vereinigung uch fordern, daß hın bewegen, daß die Mediziner e1in räpara) ent-

decken, das dıie Ovulatıon be1l der Frau völlıg111a dem gelıebten Partner keine unzumutbare
sicher anzeılgt, iwa indem SIE wel bıs rel TageBelastung, sprich: eın weıteres Kınd, abverlangt.

Der aps mMacC Vorschläge für das einzelne vorher grünen der blauen Urin ausscheidet. Fuür
diese reıl age ware SIE tabu, müßte christlichechNrıstliıche GewIlssen und verg1ßt, da ß die Pro-
Askese betrieben werden.eme und Schwierigkeiten in der Ehe VO  — der

Partnerschaft her gesehen werden müussen. Der DIe Entscheidung des Papstes {ür die perlodische
Enthaltsamke1r ist insofern medizinisch undIn seinem christlichen GewIlssen gebundene Part-

HNeT kann Ine große Lieblosigkeıit begehen, ArZiUlic. korrekt, als die Anwendung eiInes nti-
WenNn selInen sinnenhaftenerın seInem e1b- konzıpiens ist durchaus sachliıch und daher

berechtigt, el 1L1UT die Pılle < denkenen Bedürfinis alleine läßt Es wäre weltfremd
glauben, daß die GewIlssen beider Ehepartner eın wesentliıch anderer Vorgang ist als die Be-

auf Ine chAhrıstliche Norm geeicht selen un völlig obachtung der Ovulatıon hler wırd lediglich
en KöÖrpervorgang sorgfältig registriert, dortsynchron sgehen Im Augenblick der ehelichen

Vereinigung ist die Rücksicht auft den Partner wıird 1n die physiologischen orgänge des KOT-
sicher vorranglıg gegenüber der Verpflichtung, DCIS eingegrıifien.
Kınder ZCUSCIL oder mpfangen Paulus Je- Dal3 der aps dıe althergebrachten ıttel der
denfalls WEn ich das als Mediziner feststellen Empfängnisverhütung (phvsikalıscher, chemı1-

scher Schutz, Coitus interruptus) als unsıttlichdari erwähnt den Kindersegen NIC. als sıch
die Geheimnisse der Ehe bemüht: darum VeCOI- ablehnt, wird uch der äasthetisch eingestellte

läßt der Mann ater und Mutter, verbindet sıch und auft Sicherheit gehende Ehepartner mıt Ver-
eständnıs hören. Es dürite ber kein Zweifel be-mıt seliner Frau, und die beiden werden einem

eische stehen, da ß die Pılle < ZU mıindesten für den
Mich STOT'! der Enzyklıka, daß sIie sich auf Zeitpunkt der Enzyklıka N1IC ohne Bedeutung

geblieben ist SO gılt CS, hlerüber medizinischemedizinische und technısche Detaıuils einläßt, die
entscheıden NIC Sache des Papstes ist, SC- Überlegungen anzustellen der Feststellungen

11AaUu wen1g WwWIe verbindliche Aussagen über trefien. Daß S1e keine ernsten Schäden
dıe Bewegung der rde In diesem Punkte (Förderung VO  - rebs, Schädigung des Keım-
ich die Meınungsäußerungen der christentums- uSW.), ist ebenftTalls weitgehend geklärt
teindlichen Presse und Vergleiche mıit dem 'all Lediglich ine gewIlsse Thrombosegefahr wird
Galıle1 für erechtigt. In der einschlägıgen medizinischen Literatur als
Der apsverlangt VO  S den christlichen Eheleuten wahrscheinlich hingestellt, ber in keinem größe-
die verantwortliche Elternschaft Nun soll diesen TeN MaBe, als ine Schwangerschaft sS1Ie begünsti-
geraten werden, WIEe S1Ie einerseıts mıt der sinnen- SCH könnte Nsoifern bietet siıch dıe Pılle < als
haften, anderseıts mıt der gelstigen Liebe un: sicherstes ıttel, dıe Nachkommenschafift
der verantworteten Elternscha: Ins reine kom- regulıeren, geradezu
INenNn In diesem Dılemma gestattet der aps den Sıcherlich ist Ss1e nıcht das ideale ıttel, die Pro-
Vom Verstand geleiteten Eheleuten, blologısche blematık der christlıchen Ehe lösen, }24
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